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Auf das mit dem 1. April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung mit der
BadischenChronik nehmen alle Postämter Deutsch¬
lands und der Schweiz fortwährend Bestellungen
an. Preis im Großherzogthum Baden , durch
die Post bezogen , Briefträgergebühr eingerechnet ,
vierteljährlich 2 st. 3 kr.

Amtlicher Theil
Beine königliche Hoheit der Groß Herz og haben unterm

11 . Marz d . I . gnädigst geruht,
den Bezirks -Bauinspektor Leonhard in Konstanz , unter

Ernennung zum Baurath , zur Baudirektion zu versetzen und
ihm deren Leitung provisorisch zu übertragen.

Beine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit
Entschließung aus Großh. Staatsministerium vom 19 . März
d- Z. geruht ,

den Gerichtsnotar St oll in Konstanz in gleicher Eigen¬
schaft zum Amtsgericht Weinheim zu versetzen .

Nicht - Amtlicher Theil .
Deutschland .

München , 21 . März . In der heutigen Sitzung der Kam¬
mer der Abgeordneten beantwortete der Kultusmi¬
ni st er die neulich« Interpellation des Abg . Or. Streit bezüg¬
lich der Agitation gegen das Schulgesetz :

Der Regierung sei die Bewegung nicht entgangen , welche die Vor¬
lage des betreffendenGesetzentwurfes und früher schon die Vorbereitung
desselbeu unter der katholischen Bevölkerung hervorgerufen habe , und
welche neuerdings in den Adressen an die Kammer der ReichSräthe
ihren Ausdruck gefunden hat . Beglaubigte Mittheilungen über die
Bewegung, über unerlaubte Mittel , deren man sich bediente , und die
Personen, die hiebei thätig waren , sind der Negierung bis zur Stunde
nicht zugegangen. Die Mittheilungen beschränken sich auf Nachrichten
der Blätter und auf die in der Reichsrathskammer bekannt gegebenen
Adressen . Aus der Presse gehe hervor , daß sich die Kundgebungen
nicht auf eine abweichende Meinung beschränken , sondern auf Erregung
irrthümlicher Vorstellungen über das Schulgesetz . Die Regierung er¬
achte es als eine unabweisbare Pflicht , hierüber amtliche Erhebungen
zu veranlassen, wozu die Vorbereitungen bereits getroffen sirM unge¬
setzliches Vorgehen wird der Einschreitung nicht entgehen. Was den
zweiten Theil der Interpellation anlangt , in wie weit es sich uin Ver¬
letzung der Gesetze und der Verfassung handle, so wird die Regierung
bei Würdigung des Ergebnisses der angeordneten Erhebungen und bei
Bemessung des weiter anzuordnmden Verfahrens sich nicht von dem
Unbehagen über den Widerspruch leiten lassen , der ihren dem Wohl
des Landes geltenden, vom Gefühl der reinsten Vaterlandsliebe getra¬
genen Absichten entgegengesetzt wird. Die Regierung wird der allseiti¬
gen Erörterung des Gegenstandes und der freien Meinungsäußerung
über denselben nirgends Hindernisse bieten , so lange die gesetzlichen
Schranken nicht überschritten werden , da nur auf dem Weg freier
Diskussion der Erkenntniß des Guten freie Bahn bereitet werden kann.
Die Regierung will die Gegner ihrer Propositionen von der Unschäd¬
lichkeit und Notwendigkeit derselben überzeugen und zu diesem Zweck
die ihr zu Gebot stehenden Organe und Stellen in Anspruch nehmen.

Je mehr aber die Regierung ihrerseits unwandelbar am Recht und
Gesetz festzuhalten gedenkt , je mehr sie ihre Gegner achtet und daher
auch die Achtung dieser in Anspruch nimmt , desto mehr wird sie uner¬
laubten und bösen Mitteln entgegentreten; Niemand wird die Hand¬
habung von Repressalien erwarten ; die Regierung wird aber , wo das
Gesetz Schranken auferlegt , ihre Pflicht zur Einschreitung nicht ver¬
säumen. (Bravo .)

Mönche«, 23. März . Der Staatsvertragzwischen Bayern
und Sachsen - Meiningen über die Erbauung der
Schweinfurt - Meininger Eisenbahn wurde vor¬
gestern hier unterzeichnet.

München , 23 . März . (A . Ztg .) AuS Altlaß der
heutigen Sitzung des Staatsraths, welcher sämmtliche Mini¬
ster als Staatsräthe bcizuwohnen hatten, hat heute keiner der
Ausschüsse der Kammer Sitzung. Morgen werden diese darin
wieder fortfahren , und nun das Schulgesetz , sowie das
Vermarkungsgesetz an die Reihe kommen, lieber den von der
Kammer der Abgeordneten bereits angenommenen und nun
der Kammer der Reichsräthe vorliegenden Gesetzentwurf , die
Nothzivilehe betreffend, liegt der Vortrag des Referenten
Frhrn. v . Schrenck bereits vor . Derselbe beankragt die Noth¬
zivilehe auf die Dissidenten unter sich zu beschränken. Mit
dieser Beschränkung dürfte der Entwurf allseitige Annahme
finden . — Die ZollparlamentS - Deputirten HH.
v. Schlör , Feustel , v. Stauffenberg, Marquardt, Barth,
Schneider , Soyer , Benzins, Volk, Crämer und Kester haben
die Bildung eines Zollparlaments - Clubs beschlossen ; regel¬
mäßige Zusammenkunft in Berlin .

Darmstadt, 23 . März . Definitiv als Abgeordnete
zum Zollparlament sind gewählt : Metz , Bamberger,
Kugler (national- liberal) , Pfannebecker und Fabricius (libe¬
ral-konservativ) .

Kassel , 20. März . Nach der „ Hess . Volksztg.
" hat sich

eine Theilnahme Trabert 'S an der Hervorbringung oder
Verbreitung der Aufruhrfiugschrift nicht herausgestellt , und
solle seine fortdauernde Haft in weiteren Nachforschungen in
Betreff der Todtengräber-Broschüre bestehen .

Kassel, 23 . März . (Wolf . Tel .-B .) Durch Mittheilun¬
gen eines aus Leipzig hieher zur Vernehmung geladenen
Zeugen erfährt man in der Trabert-Plaut'schen Untersuchung,
daß als die eigentliche« Urheber der in Prag gedruckten Auf¬
ruh r p r o k l a m a t i o n e n der Hof-Staatssekretär des frühe¬
ren Kurfürsten, Pres er, und ein hoher Kabinetsbeamter er¬
mittelt sind. Preser ist mit dem verhafteten Geschäftsführer
der „Hess. Volksztg.", Plaut, in Leipzig im Hotel Baviere zu¬
sammengetroffen , wo Beide unter den falschen Namen „Braun"
und „Bauer " aus Darmstadt gewohnt haben . Von dort aus
ist durch einen ermittelten Lohndiener die Verbreitung erfolgt.
Man erwartet Ausdehnung des gerichtlichen Hochverraths-
verfahrenS auf das in Prag befindliche Hofpersonal des Kur¬
fürsten .

Schleswig , 20. März . (Kiel. Ztg.) Die Ernennung des
Frhrn. v. Zedlitz zum Regierungspräsidenten in Liegnitz,
welche schon seit längerer Zeit in Aussicht genommen war , ist
jetzt vollzogen.

Berlin , 23 . März . Die Rede , womit Se. Maj . der
König den Reichstag des Norddeutschen Bundes eröffnet
hat, lautet vollständig :

Geehrte Herren vom Reichstag des Norddeutschen Bundes ! Zum

dritten Male begrüße ich Sie im Namen der verbündeten Regierungen ,
um in Gemeinschaft mit Ihnen dm Ausbau der Verfassung des Nord¬
deutschen Bundes fortzusetzen .

In Ihrer letzten Session haben Sie durch Herstellung organischer
Einrichtungen die Grundlagen geschaffen , auf welchen nunmehr die
Gesetzgebung des Bundes diesen weiteren Ausbau seiner inneren Ein¬
richtungen zu bewirken hat . Die Gesetzentwürfe , welche zu diesem
Zweck Ihrer verfassungsmäßigen Beschlußnahme unterbreitet werden
sollen , sind dem Bundesrath vorgelegt und zum Theil schon von dem¬
selben berathen worden. Das in Ihrer letzten Session begründete In¬
stitut der Freizügigkeit soll durch eine auf dem Grundsätze der Gewerbe¬
freiheit beruhende Gewerbeordnung weiter entwickelt und durch Auf¬
hebung der polizeilichen Beschränkungen der Eheschließung von einem
seine Verwirklichung lähmenden Hemmnisse befreit werden. Ein Gesetz
über die Quartierleistung im Frieden ist dazu bestimmt , die Militär -
gesetzgebung des Bundes nach einer für die Interessen der Bevölke¬
rung besonders wichtigen Seite zum Abschluß zu bringen. Die Rege¬
lung des Maß - und Gewichtswesens, welche in der vorigen Session
dringenderen Aufgaben weichen mußte, wird in der gegenwärtigen zU
Ihrer Berathung gelangm . Die Verhältnisse der Bundesbeamten be¬
dürfen der gesetzlichen Regelung und werden de« Gegenstand von Vor¬
lagen bilden .

Ein Gesetzentwurf über das Schuldmwesen de« Bundes wird Ihnen
wiederum vorgclegt werden. Ich vertraue , daß die Bereitwilligkeit ,
mit welcher die verbündeten Regierungen in diesem Entwurf den von
Ihnen bei der früher« Berathung gefaßten Beschlüssen «ntgeg

'
enkamr»,

von Ihrer Seite ein gleiches Entgegenkommen finden werde . Ueber
die Lage der vormals schleswig -holsteinischen Offiziere, welche in der
letzten Session Ihre Theilnahme in Anspruch nahmm , und über die
Unterstützung hilfsbedürftiger Familien der Ersatzreserve werden Ihnen
Vorlagen zugehen . Die Besteuerung des Branntweins in dm hohrn-
zollern' schen Landen und in dem zum Bund gehörmden Theil Hessen«
bedarf der Regelung , und mit dieser Regelung steht ein Vertrag in
Verbindung , durch welchen der freie Verkehr mit Branntwein und
Bier zwischen dem Bund und dem übrigen Theil Hessens hergesteltt
werden soll. Der Haushalts -Etat des Bundes sür 1869 wird Ihnen
vorgelegt werdm . Die Schwierigkeiten, welche seiner Ausstellung in
den ersten Monatm des Jahres entgegenstehen , haben dem Wunsch
weichen müssen . Sie zu einer Zeit zu berufen, in welcher Sie Sich
Ihrer gewohnten BerufSlhätigkeit mit den geringsten Opfern mtziehm
können.

Dir Regelung de« internationalen Postverkehrs auf Grundlage der
in Ihrer letzten Session beschlossenen Gesetze ist weit vorgeschritten.
Postverträge mit dm süddeutschen Staaten , mit Oesterreich , mit Luxem¬
burg , mit Norwegen und mit dm Vereinigten Staaten von Amerika
sind avgeschlossen und werden Ihnen vorgelegt werdm ; mit anderen
Staate » sind sie dem Abschluß nahe und werden , wie ich hoffe , noch
zu Ihrer Berathung gelangm . Ein mit den Vereinigten Staaten von
Amerika abgeschlossener Vertrag ist dazu bestimmt , die Staatsangehörig¬
keit der gegenseitigen Einwanderer zu reguliren und damit aus den
Beziehungen zweier, durch VerkehrSintereffen und Familienbande en,
verbundener Nationen keine Ursache von Zwistigkeiten entstehen zu
lassen .

Im Einverständniß mit meinen Verbündeten habe ich Behufs Un¬
terhandlung dieser Verträge und um die völkerrechtliche Stellung de«
Norddeutschen Bundes zur Geltung zu bringen, die in der Verfassung
vorgesehene Vertretung de « Bunde- im Ausland hergestellt , und ist
dieser Schritt zu meiner lebhaften Gmugthuung allseitig in dem Geist
aufgefaßt und erwiedert worden, aus welchem er hervorgegangen war .
Er hat die freundschaftlichenBeziehungengefördert und befestigt , welche
zwischen dem Norddeutschen Bund und dm auswärtigen Mächten de '

„Per 21 . Mär , zo Wie «.
"

Unter dieser Ueberschrift gibt die „ N . Fr . Presse" ein anschaulicher
Bild von dem Interesse, das die Bevölkerung Wiens an der Ent¬
scheidung des Herrenhauses über das Ehegesetz oder vielmehr über
das Konkordat genommen hat , ein Bild , das selbst dem blödesten
Auge klar machen muß , wie dieselbe von dieser unglückseligsten aller
Fesseln , in die man dm österreichischen Volksgeist gezwängt hat , denkt.
Wir mtnehmen dem Artikel Folgendes :

„ Seit drei Tagen hielt die Ehegesetz-Debatte im Herrenhause die Be¬
völkerung Wiens in einer Aufregung , welche , man kann wohl sagen,
von Stunde zu Stunde wuchs ; die Verhandlungen , welche in dem
Saale in der Herrengasse geführt wurden , sandm ihr Echo auf den
Straßen , in dm öffentlichen Lokalen , ja in dm Familienkreisen der
Stadt ; die überwiegende Majorität der Bevölkerung stand hinter den
Kämpfern für die ministerielle Vorlage ; die kernige Beweisführung des
Majoritätsberichtes wurde tausendfach wiederholt ; wo man hinhörte,
widerhalltm die geflügelten Worte, welche Graf Auersperg gesprochen ,
»der fielen scharfe Glossen Wer die Redm , deren sich Gras Blome, Re¬
gierungsrath vr . Arndts , die Kardinäle Schwarzenberg und Rauscher
schuldig gemacht , immer wieder aber wurde dazwischen der Name des
unvergeßlichen Kaisers Joseph ll . gmannt ; es war , als sei er von sei¬
nem Standbilde herabgestiegm und wandelte leibhaftig wieder unter
uns . . . . Seit dem Augenblicke , da Graf Blome so unbedacht den
Namen des „Schätzers aller Menschen

" ausgesprochen, lebte in Jeder¬
mann die Erinnerung an dm großen Kaiser wieder aus, und sein Name
schwebte auf Aller Lippen . . . . Gestern Abends bemächtigte sich der
Bevölkerung der angstvolle Zweifel , ob das Majoritätsvotum auch die
Majorität im Herrenhause habm werde . So kam der heutige Mvrgm
heran und damit der Tag der Entscheidung.

Auf allen Gesichtem lag gespannte Erwartung , die Aufregung war,
durch die Lektüre der Morgmblärter gesteigert , fieberhaft gewsrden.

j Lange vor 11 Uhr warm die zuln Landhaus-Palais führenden Straßen
! mit Scharen von Leuten aus allen Ständen bedeckt , welche , brennend
^ vor Ungeduld , zwischen Siegeszuversicht und bangem Zweifel hin und
' wieder schwankend , der Stunde des Beginnes des parlamentarischen
! Kampfes mtgegenharrten. Der Hof des Landhauses war dicht gedrängt

von debattirmden Konkordatsgegnern, welche die Herren erwarteten .
Als endlich die Vertreter des Ministeriums erschienen , wurden sie laut¬
los zwar, aber ehrerbietig gegrüßt. Mit derselben stummen , aber ver-
ständnißinnigen Demonstration wurden die liberalen Kapazitäten des
Herrenhauses empfangen. Die überzeugungsfeste, siegessichere Meinung ,
welche oben im übervollenHause herrschte , spann sich durch dm Vorsaal,
die Treppe herab , durch den Hof wie ein über Telegraphendrähte lau¬
fender elektrischer Funke foxt, und bald war : „Wir siegen !" die Parole
der Hoffenden und Harrenden. Jedes Wort, das oben gesprochen wurde ,
die Haltung der liberalen Redner , der Minister , der Bischöfe wurde
untm getreu reproduzirt ; man gedachte der rührenden Gestalt des
greisen Dichters Grillparzer , der trotz seiner Kränklichkeit , ein zweiter
Chatham , auf den Stock gestützt , in der Sitzung erschienen war , um
auch diesmal seine Stimme zu geben für Das , was gut und recht ist.

Die ganze lange Zeit , welche die Verhandlung währte (von 11 bis
halb 5 Uhr) , wurde der Hof nicht leer ; Diejmigm , welche ihr Beruf
zwang , die Stätte zu verlassen , wurden alsbald durch Andere ersetzt
— e« war ein ewige« Kommen und Gehen , ein Fragen und Auf¬
horchen , wie es stets dm Mommt höchster Aufregung bezeichnet .
Endlich hieß eS , der Berichterstatter hat geendet , nun gcht's an die
Abstimmung. Athemlose Spannung ; der Vertagungsantrag fällt , der
Minoritätsanlrag mit glänzender Majorität abgelehnt ! Welch ein
Bild der aufrichtigsten Freude, des unverfälschtesten Entzücken« ! Ein
Theil de« Publikums eilt« aus dem Landhause, um die segensvolle
Nachricht zu verkünden; in da« Kaffee Griensteidl stürzt ein Herr , da«
Gesicht bleich, die Augm flammend, die Lippm bebend, und er ruft :

„ Vierunddreißig sie , neunundfechzig wir, wir haben gesiegt I "

Als der Reichskanzler dm Sitzungssaal verlassen hatte und den Hof
durchschritt, da stürzte ein unscheinbarer Mann auf ihn zu, hastig fra¬
gend : „ Wie steht unsere Sache ? " — „ Gut !" antwortete Baron Brust .
— »Ich danke !" entgegnete der Mann . — „Ich danke gleichfalls !" er -
wiederte der Minister . Sämmtliche Minister und liberale Redner wur¬
den, als sie die Sitzung verließen, von der nun immer mehr anwachsen -
den Menge , unter der wir Cavaliere, Financiers, Militärs , Advokaten,
Aerzte u . s . w. bemerkten , mit lautem Zuruf begrüßt. Als die miß¬
liebigen Redner erschienen , wurden von Einzelnen Kundgebungen des
Mißfallens versucht , dieselben aber von der überwiegenden Mehrzahl
des Publikums mit dem Rufe : „Ruhe !" zum Schweigen gebracht.
Ueberhaupt bethätigte das Publikum in seiner Haltung einen nicht ge¬
nug anzuerkennendm Takt.

Minister Vr . Giskra , mit vielstimmigem „Hoch !"
empfangen , war

kaum im Stande , sich durch die von allen Seiten sich au ihn heran¬
drängenden Scharm des begeisterungstrunkenen Publikums den Weg
zu bahnen ; halb getragen von der Menge , passirte er die Strauchgasse ;
am Hof angelangt, ersuchte er die hüteschwenkenden und immer wieder
Hoch ! rufenden Männer , sich zu entfernen , und bestieg einen Fiaker ;
nun gingen einige der enthusiastisch Aufgeregten daran, die Pferde auS-
zuspannen ; der Minister schien einen Augenblick wie vom Blitze getrof¬
fen ; dann aber sagte er, während Todtenbläffe sein Gesicht bedeckte:
„ Ich bitte Sie , meine Herren, lassen Sie das."

Viele -Fenster der Häuser in der Herrengasse und den angrenzenden
Gassen wurden , während die Redner für das Ehegesetz die letzteren
durchschritten, geöffnet und von Damenhänden zum Zeichen der allge¬
meinen Freude Tücher geschwenkt. Hoch Grillparzer ! Hoch Hafner !
Hoch Auersperg ! Hoch Herbst, Berger , Giskra, Gablenz, Lichtenfels !
Diese Zurufe erstreckten sich auf alle populären Abgeordneten , wie Kai¬
serfeld , Kuranda u . s. w-, die von der Menge erkannt wurden. Die
Wonne der Seelen war zu groß , sie mußte ausbrechen in lauten Ju¬
bel ! Nachmittags wurden in den Kaffees die Zeitungen verschlungen;



stehen , und deren Pflege und Erhaltung der Gegenstand meiner un¬

ausgesetzten Sorgfalt bleiben wird.

Ich darf daher der Ueberzeugung Ausdruck geben , das der Segen

de- Friedens auf den Anstrengungen ruhen werde, welche Sie der För¬

derung der nationalen Jnteresseik widmen wollen, zu deren Pflege und

zu deren Schutz das gesammte deutsche Vaterland sich verbündet hat .

A Berlin , 23 . März . Wie verlautet, hat Se . Maj. der
König bei dem gestrigen Gratulationsempfang sich dem
Staatsministerium gegenüber sehr huldvoll ausgesprochen .
Zn Betreff der politischen Lage soll diese Ansprache die ent¬
schiedenste Zuversichtauf die Erhaltung des europäischen Frie¬
dens an den Tag gelegt haben . Eine feste Friedenszuversicht
tritt auch aus den Schlußworten der heutigen Thronrede her¬
vor. — Allen gegentheiligen Behauptungen gegenüber bezeich¬
net man in den hiesigen politischen Kreisen den Besuch des
Prinzen Napoleon in Berlin wiederholt als eine Befesti¬
gung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen Frankreich
und Deutschland . — Dem Vernehmen nach ist aus Anlaß
des königlichen Geburtstags der Ministerpräsident Graf
Bismarck zum erblichen Mitglied des Herrenhausesernannt
worden . Die Armeekorps -Befehlshaber Generalleutnante
v. Plonski , v. Voigts - Nhetz , v . Tümpling und
v - Zastr o w wurden gestern zu Generalen der Infanterie be¬
fördert , die als Divisionscommandeure fungirenden General¬
majore zu Generalleutnanten, und die als Brigadecommandeure
fungirenden Obersten zu Generalmajoren. — Wie verlautet,
sind drei altpreußische Beamte zu Landräthen für kurhessische
Kreise ernannt , und zwar der Landrath v. Schrotte r in
Kulm für Hanau , der Landrath Senfft v . Pilsachin
Wreschen für Schmalkalden , und der LandrathS -Amtsvcrweser
in Heidekrug , Assessor Kunisch v . Nichthofcn , für Melsun¬
gen . Der bisherige Polizeirath Al brecht in Halle hat die
Polizeidirektorstelle in Göttingen erhalten.

Oesterrcichifche Monarchie .
Wien , 21 . März . Sitzung des Herrenhauses .

Ehegesetz - , bezhw. Konkordats - Debatte . Zweiter
Tag .

Erster Redner ist Gras Hartig , der den MajoritLtsantrag ver-

theidigt. Er sucht nachzuweisen , daß die Annahme des Gesetzentwurfs

die Regierung nur kräftigen könne .
Prof . Arndts für den Minoritätsantrag . Er dielet all sein Wissen

und seinen ganzen Scharfsinn auf , um darzuthun , daß daS Konkordat

ein Staatsvertrag sei , der einseitig nicht geändert werden könne und

dürfe , daß die Bestimmungen desselben über Ehesachen auch durchaus

zweckmäßig und unanfechtbar seien , und daß es „ gegen den politischen

Anstand" verstoße , während regierungsseitig im Rom über Modifika¬

tionen des Konkordats verhandelt werde, einen Gesetzentwurf wie den

vorliegenden beschließen zu wollen. Am Schluß seiner Rede vergißt

er sich so weit , die Person des Kaiser- in die Debatte zu ziehen, in¬

dem er das Haus warnt , auf Se . Maj . eine Pression zum Zweck

eines „Vertragsbruches
" zu üben.

' F .M .L . Frhr . v . Gablenz hebt den schlimmen Eindruck hervor,

den da« Konkordat im Ausland gemacht , und wies aus da« Beispiel

Frankreichs hin . um darzuthun , daß die Kirche ohne Zwangsmittel

Einfluß auf da« Volk gewinnen könne .
Kardinal Fürst Schwarzenberg hält mehr eine mit Anekdoten

gemischte Predigt , als eine parlamentarische Rede. Er fordert schließ¬

lich da - Herrenhaus auf , sich wie eine Mauer um den Kaiser zu scha¬

ren , „Um die Zumuthung eines Vertragsbruch« von ihm abzuwehren.
"

Fürst Salm sucht nachzuweisen, daß der MajoritätSantrag die

Grundlage der Ehe schädige .
Hauptredner des Tage« ist Graf Auersperg (der Dichter Anasta¬

sius Grün ) . Er verzichtet darauf, die Frage nach kanonistischcr und

juristischer Richtung hin zu erörtern . Sie sei vor Allem eine eminent

Politische , eine Verfassungsfrage. Springer habe die neueste Geschichte

Oesterreichs mit folgender Betrachtung geschlossen : „Der jammervolle

Bankerott des Absolutismus hat den österreichischen Völkern das Selbst¬

bestimmungsrecht mehr gesichert als die revolutionäre Gewalt de» Jahre »

1848 . Die österreichischen Völker tragen jetzt di« freie, aber auch die

volle Verantwortung für da« Schicksal de« Reich « ; eS ist ihr Ver¬

dienst , wenn dieses zu mächtiger Blüthe emporsteigt , aber auch nur

ihre Schuld , wenn dies Bild der Zukunst dunkle Schatten wirft ."

An diese Worte anknüpfend spricht der Redner seine Ansicht aus , daß

Oesterreich seit 1848 und 1849 prinzipiell ein konstitutio¬

neller Staat sei . Das parlamentarische Leben sei nur unterbro¬

chen durch das bekannte Decennium von 1851 — 1861 . Der Abschluß

wer der Sitzung beigewohnt hatte , wurde nicht fertig, Rede zu stehen

darüber , wie der und jener Herr gesprochen , geblickt , sich gehalten, das

Resultat der Abstimmung ausgenommen ; immer wieder von neuem

wollten die Leute die Kunde hören, wie Einer , dem ein so großes Glück

von dem Himmel geschenkt worden, daß er an dm wahren und wirk¬

lichen Besitz desselben kaum glauben kann.

Schon um 5 Uhr Abends war das Resultat der Abstimmung allen¬

thalben bekannt. Man wußte auch von den Ovationen , welche den Mi¬

nistern bereitet worden warm . Ueberall bildete die Herrenhaus -Debatte

den ausschließlichen Gegenstand de« Gespräches. Einer gratulirte dem

Andern zu dem für Alle so freudigen Ereignisse . Allen schien jedoch

etwas zu fehlen , eine große allgemeine Demonstration, welche den Ju¬

beltag würdig abschließen sollte . Die Idee einer festlichen Illumination

mtsprang auch nicht dem Kopse eines Einzelnen. Der Gedanke wurde

in tausmd Köpfen zugleich geboren , und die Spontaneität war auch

der hervorstechendste Charakterzug der Illumination , welche beim Ein¬

tritte der Dunkelheit die Stadt und Vorstädte erhellte.

So schnell die Idee aufgetaucht war , so schnell pflanzte sie sich auch

fort. Um halb 7 Uhr hieß es plötzlich, Wim werde illuminirrn , und

um 7 Uhr flammten die Freudenzeichen bereits aus. Das Herz Wiens ,

die innere Stadt , fühlte die Freudmzuckungen zuerst und am intensiv¬

sten . Hier war die Beleuchtung eine allgemeine, und nur die öffent¬

lichen Gebäude, sowie die Häuser der „todtcn Hand "
, der Domhof, das

MichaelerhauS u . s. w ., bildeten dunkle Lücken in den lichten Häuser¬

zeilen . DaS Thor deS erzbischöflichen Palais in der Bischofgasse war

geschlossen, das ganze Haus schien ausgestorben, und „die Ruhe des

Friedhofes" wurde durch etwelche Zurufe nicht gestört .

Die Beleuchtung war überall gleichmäßig durch Kerzen und Lam¬

pen hinter den Fenstern hergestellt . Zu besonderen Transparenten

fehlte die Zeit ; doch die fehlende Pracht wurde durch den Charakter
einer echten, nicht angesagten und nicht befohlenen BolkSdemonstration

reichlich aufgewogen. Uebrigens that auch die Stimmung der Men -

dicser Periode heiße Solferino . Und wieder sei , um den ererb¬

ten Uebelständen ein Ende zu machen , mit dem 1 . Jan . 1861 das

parlamentarische Lebm in Oesterreich feierlich inaugurirt worden.

Allein es wurde nach Verlauf weniger Jahre septembrifirt durch die

Sistirungsmänner . Der Abschluß dieser Periode heiße Königgrätz .

Wir sind nun neuerdings in einer mit Hoffnung begrüßten Zeit de»

wiedererwachten Verfassungslcben« . Man sieht aus de» angeführten

Beispielen, daß jeder Eingriff in da« SelbstbestimInung «-

r e ch t des österreichischen Volkes sich in furchtbarer Steigerung gerächt

hat. Sollte dieses parlamentarische und konstitutionelle Leben wieder

eine neue Unterbrechung ersahren , sollte ein nmer Eingriff in das

Selbstbestimmungsrecht der österreichischen Völker erfolgen, solltenStaats¬

männer , die in den früheren UnglückSperieden das Staatsruder führ¬

ten , nochmals in diese Rechte hemmend und beschränkend eingrcifen,

dann würde der Abschluß dieser Periode voraussichtlich wohl einen

Namen haben, den auszusprechen meine Seele schaudert. (Bewegung.)

Diese Gefahr aber drohe , fährt der Redner fort , im Fortbestand des

Konkordats .
In Bezug auf dasselbe laute die Frage : Ist das Konkordat unver¬

änderlichund für immer giltig ? Die einfachste Antwort sei : E« gilt als

Gesetz , bis es im Wege der Gesetzgebung abgeändert wird . Wenn

diese Frage und Antwort auf die Gesetzentwürfe, betreffend die Ehe

und die Schule, angewandt werde, habe sie eine praktische und prin¬

zipielle Bedeutung . Die praktische Seite sei , daß man zu RechtSzu -

ständen im Ehewesen zurückkehren wolle , unter welchen die jetzige und

die vorige Generation ohne Gefährdung des Katholizismus in der

Sittlichkeit gelebt habe, — sie sei so harmlos , daß sich der Ingrimm ,

mit dem dagegen angestürmt werde , nicht begreifen lasse . In prinzi¬

pieller Beziehung aber handle es sich darum , dem Staat ein ihm wider¬

rechtlich entzogenes Terrain zurückzugeben, und die kirchliche Gewalt

vom weltlichen Territorium zu verdrängen . In dieser Beziehung sei

die Hartnäckigkeit, womit von kirchlicher Seite ein vermeintliches Recht

vertheidigt werde , freilich begreiflich . Ist aber dieses Recht wirklich

vorhanden ? Steht ihm nicht ein anderes , älteres gegenüber, im Fall

es überhaupt vorhanden sein könnte ? Es ist Ihnen von juristischer

Seite bereits dargelegt worden , daß auf ein H o h ei t S r e ch t des

Staates nicht verzichtet werden konnte , daß dies eine

Selbstverstümmelung des Staates war . ES war immer vorauszusehen,

daß die gesetzgebenden Faktoren seiner Zeit mit Energie dieses Recht

zurückverlangen würden und müßten , und schon darin liegt die Un¬

vereinbarkeit des Konkordats mit wahrhaft verfassungsmäßigen Insti¬

tutionen . Wir sind seit dem Jahr 1848 in einem Verfassungsstaat, in

einem konstitutionellen Staat . Es ist uns ein Theil der Bestätigungs¬

klausel, mit welcher das Konkordat als Gesetz sanktionirt wurde , vor¬

gelesen worden. Auch ich kenne die Klausel (Liest dieselbe .) DaS

klingt sehr feierlich , um so mehr als cs lateinisch ist . (Heiterkeit.) ES

ist aber viel früher und in derselben Gesetzsammlung ein Aktenstück zu

lesen , nämlich das Manifest bei dem Regierungsantritt Sr . Maj .

de- jetzt regierenden Kaisers , und darin kommen die Worte vor :

„Auf den Grundlagen der wahren Freiheit , aus den Grundlagen der

Gleichberechtigung aller Völker Oesterreichs und der Gleichheit aller

Staatsbürger vor dem Gesetz , sowie der Theilnahme der Volksvertre¬

ter an der Gesetzgebung wird das Vaterland neu erstehen . Fest ent¬

schlossen, den Glanz der Krone ungetrübt zu erhalten, aber bereit, un¬

sere Rechte mit den Vertretern des Volks zu theilen. " Ich be¬

haupte, Angesichts dieses Manifestes war keine Regierung

zu jenem Vertragsabschluß berechtigt , und jener Ver¬

trag , der da abgeschlossen wurde , ist in meinen

Augen null und nichtig . (Große Bewegung im Hause.

Bravo ! Bravo !)
Redner kritisirt dann das Gebahren der päpstlichen Kurie , welche

trotz jenes ihr wohlbekannten Manifestes den Moment der Konvul¬

sionen, der Bedrängnisse, der Verwirrung des Staats benützte , um sich

ein neues Stück weltlicher Herrschaft zu erobern. Indem er daraus

eine geringe Meinung von der unbestechlichen Moral jenes obersten

Gerichtshofs für sittlich« Weklordnung schöpft , kommt er auf die Ge¬

nest« des Konkordats . Nach den Erschütterungen des Jahres 1848

hätte man denken sollen, in der Schule und im Unterricht werde das

Mittel gesucht werden , ein freieres Staatsleben zur Entfaltung zu

bringen . „ Allein da kam man und bot aus dem kirchlichen Arznei¬

schatze ein Mittel an , dessen offizielle Ordinalionsformel das „ Konkor¬

dat" hieß. Wer wird es leugnen , daß eine gründliche sittliche Erzie¬

hung , ein lief eingewurzeltes religiöses Bewußtsein auch gewiß gute

Staatsbürger bildet ! Allein das Arzneimittel hat das Eigenthümliche,

daß es nur hilft, wenn es freiwillig genommen wird ; wenn Männer

des polizeilichen Vertrauens den Patienten festhal»en müssen, um ihm

die Arznei einzuflößen , dann wirkt es sicherlich nicht .
" ( Bravo .)

! schenmassen , tvelche sich durch die Gassen drängte , das Ihrige , um der

! improvisirten Feier das nothwendige Relief zu geben. Die Stimmung

war unzweifelhaft eine freudige. Das bewiesen auch die lauten Aus¬

brüche, welche am längsten und stärksten auf dem Josephsplatze ertönten .

Die Manen des großen Kaisers erhielten hier eme glänzende Satissaktion .

Zwischen halb 11 und halb 12 Uhr durchzogen noch Massenzüge von

mehreren Tausenden , einem gegebenen Schlagworte gehorchend , die

Straßen der Stadt , um einzelnen Ministern und dem Grafen Anton

Auersperg Hochs zu bringen . Von Giskra ging der Zug in die Kärnt -

nerstraße zu Auersperg , welcher vom Fenster au« auf wiederholte tau¬

sendstimmige Rufe das Wort ergriff . „ Ich finde
"

, sagte ^
er , „ keine

Worte vor Rührung und Dankbarkeit, welche mir das edle Volk von

Wien für die Vertheidigung einer edlen Sache zu Theil werden läßt ."

Von der Kärntnerstraße ging der Zug wieder auf den Judenplatz zum

Ministerium des Innern , wo Giskra neuerdings begrüßt wurde , und

von da auf den Graben , wo Herbst , stürmisch gerufen und begrüßt,

einige Worte des Dankes sprach .
Von der Stadt aus pflanzte sich die freudige Bewegung in die Vor¬

städte langsam , aber nachhaltig fort . Die Ringstraße , das Mittelglied

zwischen Stadt und Vorstädten, trat der Ausbreitung der Beleucktung

etwas störend in dm Weg. Aber auch im elegantesten Quartier fehlte

es nicht an lauten Kundgebungen. Vor dem Heinrichshofe wurde der

Kultusminister Hafner von einer stürmischen Menge so lange gerufm,
bis er sich zeigte und folgende Worte an das aushorchende Volk rich¬

tete : „Ich danke Ihnen , meine Herren ; ich habe mein Möglichstes ge-

than und werde auch fernerhin bestrebt sein , im Interesse und für das

Wohl des Volkes zu wirken."

Auch in den Vorstädten tauchten die Lichllein lustig auf , und die

Beleuchtung pflanzte sich von den Haupstraßen fort in abgelegene Gas¬

sen und GLßchcn , in dunkle Hofräume , wo vielleicht noch nie zuvor
eine Jlluminationskerze geleuchtet hat . Das Karltheater war natürlich

nicht zurückgeblieben. Morgen jedoch wird dieses Theater besonders fest¬

lich beleuchtet werden."

„Da - Schutz- uno Trutzbündniß von Staat und Kirche zur Ausbeu¬

lung der gegenseitigen Jnteressm unter gleichzeitiger Hilfeleistung halte

ich für ein unnatürliches , darum für beide Theile nachtheiliges und

schädliches Der Staat kann nicht hand lange n der Sakristan ^
sein , und die Kirche kann nicht Constabler oder Polizeidiener
werden." (Bravo ! Bravo !)

Graf Auersperg bespricht die Erfolge de- Konkordats. „ Man

sagt freilich , und es klingt fast humoristisch: Hätte man das Konkordat

70 Jahre bestehen lassen , da hätte man seine Wunder . sehen können.
"

(Heiterkeit.) Allein wir haben an 12 Jahren vorläufig gmug . (Große

Heiterkeit .) Ist das österreichische Staatsbürgerthum gehoben und ge-

kräfligt worden ? Ich kann nur sagen , was ich an mir selbst erlebt

habe . Als ich diesen Vertrag bald nach seinem JnSlebentreten las ,

jene Stellen , in welchen aus päpstlicher Gnade unserm Landesherr»

Rechte zugestauden und Handlungen gestattet wurden , die er von seinL^

Ahnen ererbt und überhaupt längst ausgeübt hatte , da empörte sich

denn doch mein patriotisches Gefühl und mir kam es vor wie ein ge¬

drucktes Canossa (Beifall , große Bewegung), in welchem das

Oesterreich des 19 . Jahrhunderts für den Josephinismus des 18 Jahr¬

hunderts in Sack und Asche zu büßen hatte . (Beifall .)

Meine Herren ! Fragen Sie sich selbst und geben Sie sich redlich

und offen Antwort darauf. Ist der Vertrag heutzutage und auf dem

Punkt , auf dem die Dinge stehen , wirklich noch haltbar ? Wo ist

der Staatsmann , der cs unternimmt , ihn zu halten , und wo ist ein

Oesterreich , das ihn zu ertragen vermöchte? Wenn irgendwo , so gilt

gegenüber dem hartnäckigen Festhalten an dem Konkordat Dasjenige
was von dem Schein Shylock's gilt , nur ist in diesem Fall da« Messer

schon angelegt, nur daß das zuckende , blutende Stück Leben noch nicht

herausgeschnitten ist. Auch mir widerstrebt es, in diesem Moment der

Bedrängniß des ehrwürdigen greisen Oberhauptes der Kirche einem

möglichen Konflikt entgegmgehen. Allein von uns ist dieser Augenblick

zur Verhandlung nicht gewählt worden , er datirt weit , weit zurück ,
und ich habe, vor sechs Jahren , glaube ich, an dieser Stelle von einem

Herrn , der jetzt nicht mehr am Ministertisch sitzt, die Auskunft erhal¬

ten, es seien ja Verhandlungen im Zuge. (Heiterkeit.)

Ausführliche Erläuterungen über die Grenzen von Staat und Kirche

übergehend zitiren wir noch folgende Sätze de» Redners : Es ist gestern ,
an dem Namenstag des großen Joseph , hier in seltsamer Weise
da« Fest gefeiert worden. Der große Ohm unsere« regierenden Kaiser-

Hat hier eine Anfeindung erfahren , die in diesem hohen Hause noch

nicht erhört ist. Mir schien, sein Schatten sei durch diese Räume ge¬

schritten und habe seine ganze Größe gezeigt , indem er den Gegnern

seiner Ideen noch heute Zittern und Zähneknirschenverursacht. (Bravo !)

Ich aber freue mich , daß meine Wiege auf österreichischem Bode» ge¬

standen ist, um es zu verstehen und zu wissen , was Kaiser- Joseph dem

Volk noch heutzutage gilt , dem Landmann , dem Bürger , der ganzen

Bevölkerung. (Lebhafter Beifall .) Darum Ehre seinem Andenken

und seinem Namen ! (Beifall !) Und was die große Kaiserin Maria

Theresia betrifft, so ist sie denn doch nicht so anti - josephinischen Geistes

gewesen , als gestern angedeuret wurde ; e« ist von ihrem Geist , von

ihrem großen Geist wohl viel auf ihren großen Sohn übergegangen.

Die Geschichte erzählt uns , daß , als im Jahr 1753 das Edikt wegen

Verminderung der Feiertage erschienen war und auch damals eine

große Agitation unter dem Vorwand der Gefährdung des christlichen

Gefühl« stattsand , sic dje Renitenten einfach im Schloß Greifenstein

einsperren ließ . (Große Heiterkeit.) Meine Herren ! Die Kirche ist

groß geworden in ihrem Ursprung , nicht mit , sondern gegen die

Staatsgewalt . (Bravo !) Auf dem Boden , wo sie ihre große aposto¬

lische Mission allein vollsühren kann, auf den stille sie sich. Wirke sie

auf diesem Boden aus ihrer vollen Ueberzeugung mit ihrer eigenen

Kraft , und sie wird dann wirklich von der Liebe der Gläubigen um¬

geben sein und das werden und bleiben, was sie nach Montalembert 's

Wetten sein soll : eine Mutter ! (Bravo ! Bravo !) Dazu braucht sie
aber nicht Vorrechte und Privilegien , die irrthümlicher Weise als ihre

Freiheit geschildert worden find. Die Freiheit für den Staat ,
gesunde Freiheit für alle Kirchen im Staat : dann wird eS

für Staat und Kirche von der Freiheit heißen : „ In lioc zigno vinces ?,
(Lebhafter Beisall.)

Unter dem Eindruck dieser Rede beantragte Graf Bicken bürg
Schluß der Debatte , die auch mit 64 Stimmen gegen 48 angenom¬
men wurde . Von der andern Seite wurde nun Schluß der Sitzung

verlangt und angenommen. Morgen wird außer den Wortführern der

Majorität und der Minorität der Kommission noch von jeder Seite

ein Redner das Wort nehmen : von der liberalen Schmerling , von der

klerikalen Leo Thun .

j-j- Wien , 22 . März . Nach Inhalt der neuen Finanz -
v or lagen wird — um mit den Worten derselben zu reden
— „die gesammte fundirte allgemeine Staatsschuld in eine
nicht rückzahlbare fünfprozentige , mit einer fixen, keiner Ver¬
änderung unterliegenden Einkommensteuer von 12 Prozent
belastete , also eine reine Rente von 4^/ro Prozent abwerfende
Schuld umgewandelt

"
. Diese Umwandlung wird durch die

Ausfolgung neuerObligationen bewerkstelligt, und zwar : Für
je 100 fl. sünfprozentiger Metalliques oder der übrigen mit
5 Prozent Konv.-Münze in Papier verzinslicher Obligationen
100 fl . ; für alle andern in Konv.-M . Papier verzinslichen ,
nicht verloosbarenObligationen jener Betrag , der im Ver-
hältniß ihres Zinsfußes zu jenem der fünfproz. Metalliques
entfällt , für je 10(1 fl. fünfprozentiger österr . Währ . 95 fl.,
für je 100 fl . fünfproz . österr . Währ , vom Jahr 1866 102 fl.
50 kr . , für je 100 fl. Nationalanlehen 100 fl. , für je 100 fl.
des Anlehens aus der Couponskonvertirung des Anlehens
vom Jahr 1851 der englischen Anleihen 115 fl ., für je
100 fl. des Silberanlehcns vom Jahr 1864 110 fl ., für je
100 fl. des Silberanlehcns vom Jahr 1865 115 fl. Alle
hier nicht besonders aufgeführten Staatsobligationeu —
speziell auch die Lottoanlehen — unterliegen der Konverti-
rung nicht.

Gratz , 22 . März , Abends . Gratz improvisirt so eben aus
Freude über daS Votum des Herrenhauses gegen das Kon¬
kordat eine Illumination .

Schweiz .
Bern , 23. März . Wie man vernimmt, wird nach dem

Abschluß des Postvertrags mit Deutschland sofort die Wieder¬
aufnahme der Unterhandlungen über den Handelsver¬
trag mit dem Zollverein und die Einleitung von Ver¬
handlungen über den Postvertrag mit Oesterreich und
Holland von Seiten des Bundesraths erfolgen .

Zürich, 23 . März . (Sch. M.) Der zweite Wahl gang



für den Verfassungsrath gab in der Stadt Zürich der

Regierungspartei den Sieg , doch wurde vr . Locher daselbst
und in Wiedikon gewählt . Im Uebrigen herrscht im Kanton

große Sp ttung . Viele Wahlen unentschieden. Ruhigere
Stimmung bemerkbar, wohl bald herrschend.

Italien .
Rom , 18. März . (Köln . Ztg.) Die Befürchtungen eines

diplomatischen Bruchs zwischen Rom und Wien sind ver¬

schwunden . Graf Crivelli wird in Rom bleiben, aber die

offizielle Ueberreichung seinerBeglaubigungsschreiben ist auf 'S
unbestimmte hinausgeschoben worden . Der heil. Vater hat
eine Kommission zur Revision des Konkordats ernannt . Wäh¬
rend diese Kommission mühsam arbeitet , kommt die österrei¬
chische Regivmng derselben zuvor , indem sie selbständig die

Frage der gemischten Heirathen und Schulen entscheidet. Das
Werk der Kommission ist so im voraus zur Ohnmacht ver¬
dammt und wird überflüssig und nutzlos ; indessen arbeitet sie
dock beständig weiter . Der Papst hat den Grafen Crivelli
in Privataudienz empfangen , ihm ohne Umschweife das tiefe
Mißvergnügen dargestellt , welches das Benehmen der öster¬
reichischen Negierung ihm bereitet .

Rom , 28 . März . Die Brigade Pothier erhielt den Befehl
zur Rückkehr nach Frankreich . Zur Einschiffung , der
Truppen sind vier Transportschiffe in Civita - Vecchia ange¬
kommen . Die zurückbleibende Brigade Naoul wird in Civita -

Vecchia konzentrirt werden . Zwischen Antonelli und dem
amerikanischen Admiral Farragut hat eine Unterredung
stattgefunden .

Frankreich .
* Paris , 23 . März . Der „Moniteur " veröffentlicht heute

daS Gesetz , welches das Iahreskontingent für 1868 auf
100,000 Mann festsetzt. Ebenso ein Dekret , welches den
Beitritt der asiatischen Türkei zu der internationalen
Telegraphenkonvention von 1865 anzeigt . — Der „Constitu -
tionnel " widerlegt die Nachricht der „Jnvep . Beige "

, daß der
Kaiser Napoleon eine Reise nach Berlin und St . Peters¬
burg beabsichtige. Dasselbe Blatt meldet ferner :

Es war das Gerücht von einer gewissen Aufregung verbreitet , die
bei der Vornahme der Revision für die mobile Nationalgarde
in dem Seinedepartement staltgefunden hätte . Man hat dieses Gerücht
bereits widerlegt . Die Nachrichten, die uns aus Sceaur zukommen,
melden , daß die Revision daselbst unter wirklicher Begeisterung und
dem Rufe : Vive I' Lmiiorvur ! Vive I« mobile ! vor sich gegangen ist.
Die Gesuche um Befreiung vom Dienst in den mobilen Nationalgarde
betrugen nur 2' /, Proz . und wurden sämmtlich genehmigt.

Prinz Napoleon ist hieher zurückgekehrt. — In Bor¬
deaux fand vorgestern eine neue Manifestation aus Veranlas¬
sung der Revision der Nationalgarde statt . Es bildeten sich
Volkshaufen , welche eine rothe Fahne trugen . Dieselben
waren mit Stöcken bewaffnet , von welchen sie beim Zusam¬
mentreffen mit den Polizeikommissären Gebrauch machten.
Zuletzt mußte die Gendarmerie interveniren . Ein Polizei¬
agent wurde verwundet . Unter der Bevölkerung ist die Ruhe
wiederhergestellt . — Graf Quandt - Wickerath - Jsny
wurde gestern vom Kaiser empfangen , um demselben seine
Beglaubigungsschreiben als außerord . Gesandter und Bevoll¬
mächtigter des Königs von Bayern zu überreichen .

Der „Patrie " zufolge wäre heute Morgen ein Telegramm
in Paris angekommen, welches gemeldet, der Bey von
Tunis habe die Dekrete wegen Konversion und Unifikation
der Staatsschuld , welche einen so großen Eindruck auf dem
französischen Markt gemacht hätten , zurückgezogen. Außer¬
dem habe der Bey beschlossen , daß eine Kommission gebildet
werden sollte, welche mit dem Schutz der Interessen der Gläu¬
biger beauftragt wird . — Die Angelegenheit der 10 Blät¬
ter , welche wegen unerlaubter Berichterstattung der Kammer¬
verhandlungen

'
zu je 1000 Fr . Geldbuße verurtheilt worden

waren , wird am nächsten Donnerstag im Appellationsgericht
Vorkommen . — Die Abendblätter melden , daß in Renn es
aufrührerische Plakate iu den Straßen angeheftet und in Um¬
lauf gesetzt worden sind. Drei junge Leute , welche man als
die Verfasser dieserPlakate erkannt hat , sind verhaftet worden .
— Rente 69 .20 , Cred . mob. 267 .50 , ital . Anl . 47 .50 .

* Paris , 23 . März . Sitzung des Gesetzgeb . K ör -

perS vom 23 . März .
In der heutigen Sitzung erstattete Hr . Fremy Bericht über den für

Algerien verlangten Supplememarkredit von 2 Millionen . Er

spricht sich von Anbeginn dahin aus , daß dieser gegenwärtige Kredit

vielleicht nicht einmal der letzte sein dürste, den sich die Regierung ge¬
zwungen sehen werde , für diesen Zweck zu fordern Es seien noch
für 6 Monate 24,OM Nothleidmde in Oran . 23,OM in der Provinz
Konstantine, und etwas weniger in der Provinz Algier zu unterstützen.
Die Ernte lasse sich glücklicher Weise gut an. Der Wiederkehr solcher
Kalamitäten könne aber nur durch die einsichtsvolle und ausdauernde
Arbeit der Eingebomen vorgebeugt werden. Die Kommission empfiehlt
die Annahme der Vorlage. I . Favre hebt hervor , daß das mate¬
rielle Leidm nicht das einzige Uebel der Kolonie sei . Da « Militär¬

regiment, die Beibehaltung des arabischen Stammeswesens , der Man¬

gel einer freien Presse und einer politischen Vertretung tragen ebenso¬
viel zum Nothstand dieses Landes bei. Die Opposition stimme für die

Vorlage, aber mit einem Protest gegen die bisher in Algerien befolgte
Politik . Staatsrath Fars meint , der Augenblick sei schlecht gewählt
z» solchen Anschuldigungen und Protesten ; man möge sie in der

Budgetdiskusfion Vorbringen. Die Vorlage wird einstimmig ange¬
nommen .

Hr . Peyrusse bringt den umgearbeiteten Art . 9 des Versamm -

lungsgesetzeS ein . Zwei von GlaiS - Bizoin und von M . Ri¬
chard eingebrachte Jnterpellationsgesuche sind von den Bureaus nicht
genehmigt worden. Der neue Art . 9 setzt die Geldstrafen herunter,
beschränkt die Verantwortlichkeit der 7 Unterzeichner, und hebt die
Strafen gegen Diejenigen auf , welche sich von dem Gegenstand der
Diskussion entfernen. Die Verhandlungen über diesm Artikel werden
nächsten Mittwoch stattfinden. Die Versammlung zieht sich hierauf in
die Bureaus zurück , um die Mitglieder der Budgetkommisfion zu er¬
nennen.

Portugal .
* Lissabon , 22 . März . Die Wahl e n in Lissabon haben

in einem friedlichen Sinne stattgesunden . Die Regierung
hat den Sieg davongetragen . Man versichert, in Villaviciosa
und in Porto Saja seien Unruhen ausgebrochen .

Niederlande .
Haag , 23 . März . Zweite Kammer. Der Antrag

Blusse 's wird mit 39 gegen 34 Stimmen angenommen .
Boschkemper zeigte an , daß er eine Adresse an den König be¬
antragen werde.

Rußland und Polen
St . Petersburg , 22. März . Generaladjutant Lima -

sch eff , bisher Post - und Telegraphenminister , ist zum Mini¬
ster des Innern ernannt . Der frühere Minister des Innern ,
Walujeff , ist Mitglied des Reichsraths geblieben und hat
den Alexander -Newsky -Orden in Brillanten erhalten .

Großbritannien
London, 23 . März . Die „Times " hat folgendeDepesche aus

Antalo , 8 . März : Der Vortrab erreichte Antalo zwanzig
Meilen nördlich von Aschangi. Die Straßen waren die
schlechtesten , Alles aber gesund. Theodor erwartet die Eng¬
länder angeblich auf dem verschanzten Plateau von Talanta .

London , 24 . März . Im Unterhaus brachte gestern
Gladstone den Antrag ein , daß die irische Staatskirche
als Einrichtung aufhören solle , und daß die Rechte der
Königin , in der Besoldung des Klerus , auf das Parlament
übertragen werden sollen . Packington legte das Kriegs¬
budget vor , das 14 Mill . Pfd . St . beträgt , bei einer Stärke
von 127,530 Mann .

Amerika
Neu Bork , 23 . März . (Reut . Office .) Die demokratische

Konvention von Neu -Aork hat sich versammelt . Horatio
Seymour sprach sich gegen die Bondsbezahlung in Papier¬
geld aus .

Washington , 23. März . (Reut . Office.) Heute fand
vor dem Senats -Gerichtshof die Verhandlung der Anklage
wider den Präsidenten Johnson statt . Der Vertheidiger
bestritt die Richtigkeit aller Anklagepunkte und bat sich eine
Frist von 30 Tagen zur Vorbereitung auf den Prozeß aus ,
was jedoch mit 41 gegen 12 Stimmen abgelehnt ward .

Baden .
Karlsruhe , 20. März . (Warte .) Der Jahresbericht des evang .

Schullehrerseminars dahier für das Schuljahr 1867/68 theilt
mit , daß sich gegenwärtig 57 Zöglinge in der Anstalt befinden , 49
evangelische und 8 israelitische . Davon sind in der obern Abtheilung 28.
Der dreijährige Seminarkurs wird erst im nächstfolgendenFrühjahr die
Wirkung haben, daß der zweite Jahrgang noch nicht entlassen wird, da
die an Ostern 1867 Eingetretenen zu drei Jahreskursen verpflichtet
ind . Der Jahresbericht hofft , daß die bewilligte Besserstellung der

Lehrer auch den Seminarien eine größere Anzahl begabter junger Leute
zuführen werde .

Mannheim , 20. März . (Schw. M . ) ES ist gegenwärtig im
Werk, eine große Brodfabrik für hiesige Stadt zu errichten, welche
das Brod zu bedeutend billigerem Preis liefern soll . — In der letzten
Zeit ziehen eine Menge Auswanderer nach Amerika hier durch ,
meistens Vorarlberger und Tyroler . Der Zudrang zu den Auswan -
dererschiffen ist so groß , daß dieselben oft einige Tage warten müssen,
bis sie der alten Heimalh den Rücken kehren können.

F Mannheim , 23. März . Aus Anlaß des Pferdemarktes
sind außer vielen badischen und auswärtigen Offizieren ziemlich viele
Kauflustige aus dem Ausland hier eingetröffen, und es werden auch
ziemlich viele Käufe geschlossen, worüber jedoch erst morgen Sicheres
mitgctheilt werden kann . Heute früh erfolgte die Prämirung der besten
Pferde und Nachmittags ihr Zug durch die Stadt .

Gestern Nacht brannte das Gas so schlecht , daß im Theater Oel -
lampen angezündet wurden, um — dasselbe zu sehen . Wiederholte Ab¬
sendungen in die Gasfabrik, die Berufung des Oberbürgermeisters und
des respizirenden Stadtraths brachten so wenig Besserung , daß man
kaum die Personen im Hörcrraum sehen , und daß kaum die Gegen¬
stände auf der Bühne sich wirksam zeigen konnten. DaS Theater -
komilee verkündete schließlich durch den Inspektor der Oper — es
wurde gerade „Tannhäuser "

gegeben — seine Unschuld an dem Vor¬
gang , und gegen Schluß der Vorstellung that endlich die Gasleitung
nothdürftig ihre Wirkung.

Taubcrbischofsheim , 23 . März . (Taub .) Bei der am 18 . d .
erfolgten Nachwahl eines Abgeordneten zum Zoll Parlament für
den 14. Aemter-Wahlbezirk erhielt Hr . StaalSrath Lamey 6800 , l>r.
Bissing 10,558 Stimmen , 86 zersplitterten sich . Bissing ist somit ge¬
wählt . Es wurden diesmal 17,454 Stimmen abgegeben (bei der ersten
Wahl 17,974) .

Bühl , 22 . März . Gegen die Verfügung des Großh . Bezirksamts
Bühl , durch welche die Abhaltung einer Volksversammlung dahier ver¬
boten wurde, hat Hr . Jakob Lindau Beschwerde bei höherer Behörde
erhoben. Dieselbe wurde jedoch (nach der „ Heidelb. Ztg . " ) von dem
Großh. Ministerium des Innern als unbegründet zurückgewiesen .

Fr ei bürg , 23 . März . (Oberrh. Kur .) Gestern hatte die Kon¬
sekration des Hrn . Generalvikars und Domdekans Kübel statt . Die
Bischöfe von Mainz , Basel und St . Gallen wirkten bei der Feier mit .

Vermischte Nachrichten.
— Nach einer Nachricht aus Lahr vertheilen sich die Prämien für

den „ Lahrer Hinkenden Boten " wie folgt : Erste Prämie : 60 Thlr ,
Nr . 265,681 . Zweite Prämie : 50 Thlr ., Nr . 438,661 . Dritte Prämie :
40 Thlr . , Nr . 474,261. Vierte Prämie : 30 Thlr . , Nr . 343,464 .
Fünfte Prämie : 20 Thlr . , Nr 507,205. Sechste Prämie : 2 Thlr .
25 Sgr ., Nr . 78,783.

— Stuttgart , 20. März . Der . StaatS -Anz.
" schreibt : Ueber

die Grundzüge unseres Offiziers - Bildungswesens in seiner
demnächst in 's Leben tretenden neuen Gestaltung werden uns von ver¬
lässiger Seite die folgenden Grundzüge mitgetheill : Jedermann , der
in Württemberg Offizier werden will, hat zur Erlangung der hiefür
erforderlichen kriegSwissenschaftlichen Bildung den llmonatlichen Kursus
der Portepeesähnrichsschulezu durchlaufen. Der Weg zur Portepee -
fähnrichsschule führt entweder durch die Kadettenschule oder durch das
Regiment. Entweder also tritt der Jüngling nach vollendetem 15.
Lebensjahre in die Kadeüenschule , erhält darin während 2V, Jahren
eine diesem Alter entsprechende allgemein-wissenschaftliche Bildung ana¬

log dem Realgymnasium, und wird dann auf Grund der als Portepee -
fähnrichsprüfung geltenden AuSlrittsprüfung und zum Zweck der prakti¬
schen Ausbildung für die Dauer eines halben Jahres zum Regiment
kommandirt , worauf der Eintritt in die Portepeefähnrichsschuleerfolgt.
Oder aber, cs tritt der Jüngling nach vollendetem 17. Lebensjahr
unmittelbar in das Regiment , um dann nach Verlauf eines halben
Jahres und auf Grund der Portepeefähnrichsprüfung oder einer ihr
gleichzuachtenden Maturitätsprüfung in die Portepeesähnrichsschuleein¬
zutreten . Nach vollendetem Kursus in der Portepeesähnrichsschule ist
die Offiziersprüfung zu erstehen , welche über das Dienflalter als Of¬
fizier entscheidet , und auf Grund welcher die Ernennung zum Offizier
erfolgt. Die wissenschaftlichen und sonstigen Anforderungen, welche bei
der Aufnahmeprüfung in die Kadettenschule , bei der Portepeefähnrichs¬
prüfung und bei der Offiziersprüfung gestellt werden , sowie alle Be¬
stimmungen über den Aufenthalt in der Kadettenschule und Portepee¬
fähnrichsschule überhaupt sind in dem neuenlworfenen Organisations¬
statut für die württemberzische Kriegsschule enthalten , von welchem
demnächst ein Auszug im Regierungsblatt erscheinen soll. Im Zusam¬
menhang hiemit wird in Bälde an junge Leute im Alter von 18 Jah¬
ren und darüber ein Aufruf zum Betreten der Offizierslaufbahn durch
Erstehung der Portepeefähnrichsprüfung oder mittelst Nachweises einer
erstandenen Maturitätsprüfung ergehen . Bei dieser Prüfung , welche
erstmals Ende April stattfinden und sich im Herbst wiederholen wird ,
werden ermäßigte Anforderungen gestellt , und es kann dieselbe zum
Zweck des Eintritts in die Portepeesähnrichsschuleim Herbst 1868
ebensowohl jetzt, als im Herbst erstanden werden . In beiden Fällen
hat aber der Eintritt in ein Regiment alsbald zu geschehen, weil dem
Studium der KriegSwissenschaftcn in der Portepeesähnrichsschule die
praktische Ausbildung im Regiment mindestens während eines halben
Jahres vorangegangen sein muß. Die solchermaßen im Herbst 1868
in die Portepeesähnrichsschule eintretenden jungen Leute werden dann
nach Ablauf des llmonatlichen Kursus im Herbst 1869 als Leutnante
in die Linie übertreten . Alles Nähere hierüber wird der in Aussicht
stehende Aufruf und der für das Regierungsblatt bestimmte Auszug
aus dem Organisationsstatut der Kriegsschule enthalten.

— Stuttgart , 23 . März . Der „W. Staatsanz ." erklärt, daß daS
Gerücht , „ die Regierung habe aus dem Dispositionsfonds 10,000 fl.
ausgesetzl, um damit au> die Wahlen zu wirken "

, allen und jeden
Grundes entbehrt.

— München , 21 . März . (Südd . Pr .) Die Königl. preußische
Regierung hat unterm 12. Febr. d I . der bayrischen Aktiengesellschaft
der pfälzischen Nordbahnen die nachgesuchle Konzession für . die in das
preußische Gebiet fallende Streck - der Alsenzbahn gemäß den Be¬
stimmungen des einschlägigen Staatsvertrags zwischen Bayern und
Preußen vom 28. Oft . 1865 ertheilt.

— Wiesbaden , 22. März . (Mittelrh . Ztg.) Den Arbeitern
und Dienern am hiesigen königl . Theater hat der König eine
Theuerungsunterstützung von 3000 Thlrn . aus der Königl . Chatoulle
verwilligt .

— Berlin , 23 . März . (N . Pr . Ztg. ) In Betreff der Spiel¬
frage hat der Minister des Innern an die Wiesbadener Kurhaus -
Administration ein Schreiben gerichtet , in welchem er mittheilt , daß an
dem vom 5. März publizirten Gesetz , das Verbot des Svnntagsspiels
betreffend , festgehalten werden müsse ; daß er , in Bezug auf die von
den Direktoren Schwend und Rayß gemachten Vorschläge , sich nicht
für befugt erachte, das Winterspiel für die Monate Januar , Februar
und März zu befürworten , und daß er der Administration demnächst
die Bedingungen eröffnen werde , unter denen ein Wiedereröffnen des
Spiels in Wiesbaden vom 1 . April 1868 gestattet sei.

— Wien , 23 März . In der Generalversammlung der Boden -
Kreditanstalt wurde die Superdividende auf 17'/, Francs festge¬
setzt und der Reservefond auf eine Million Gulden in Silber erhöht.

— Lüttich , 22 . März . Prinz Napoleon besichtigte gestern
die hiesigen Waffcnfabrikcn.

. Das Hamburger Post-Dampfschiff „ Cimbria, Kapt . Haack , von der
Linie der Hamburg -Amerikanischen Packetfahrt-Aktiengesellschaft , ging,
expedirt von Hrn . August Bolten , William Miller ' s Nachf . , am
18 März von Hamburg vis Southampton nach Neu - Iork ab.

Außer einer starken Brief - und Packetpost hatte dasselbe 69 Passa¬
giere in der Kajüte und 576 Passagiere im Zwischendeck , sowie
300 Ton « Ladung.

Für die Nothleidenden in Ostpreußen ist weiter bei uns
eingegangen : Von I . L. 1 fl . 45 kr . Ferner speziell für die Ge¬
meinde Szabiency von I . L. 1 fl. 45 kr. , von A . St . 1 fl . , zusam¬
men 2 fl . 45 kr. Im Ganzen 10Z2 fl. 29 kr.

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeträge sind wir gern bereit.
Karlsruhe , den 24. März 1868.

Ervedition der Karlsruher Zeitung .

Frankfurt , 24 . März , 2 Uhr 36 Min. Nachm. Oesterr. Krcdft-
aktien 195 , Staatsbahn -Aktien 260 , National 55 , Steuerfreie 51 '/, ,
1360r Loose 72Vn , Oesterr. Valuta 103 , 4prvz. bad. Loose 98 '/4 ,
Amerikaner 75 '/», Gold IM/, .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

21 . März . Barometer.
Ther¬
mo - Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 28 " 0,17'"
Meter .

-f- 2,0 S .W . schw . bew. Sonnensch., Reif
Mittags 2 „ „ 0.23" ' -j- 9,5 „ kühler S .W.
Nacht« 9 . . 0,50'" ft- 6,0 * ganz . trüb , frisch

22 . März .
Morgens 7 Uhr 28" 0,70'" ft- 4,5 S .W. schw . bew. Sonnensch-, kühl
Mittags 2 , . 0,30'" ft- 9,5 „ mild
Nachts 9 . 27" 11,93'"

ft- s .o ' , sternhell , kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herrn. Kroenlein .

GroßherzoqlichcS Hoftheater .
Donnerstag 26 . März . 2 . Quartal . 43 . AbonncmentS -

vorstellung . Der Freischütz , romantische Oper in 3 Akten,
von K . M . v . Weber . „Agathe" — Fräul . Löffler aus
Berlin . Anfang ' /r7 Uhr , Ende gegen ' /s 10 Uhr .

Theater iu Baden .
Mittwoch 25 . März . Die Cavaliere , Schauspiel in 5

Akten , von G . v . Meyern .



Z .i .588. Karlsruhe . Freun-
, den und Bekannten geben wir die
'

Nachricht von dem heute dahier im
Alter von 75 Zähren erfolgten sanf¬
ten Hinscheiden unserer lieben Mut¬
ter , Schwiegermutter und Groß-
mutter ,

Frau Karoline von Holzing ,
geb . Weißinger ,

Wittwe des -s- Kammerherrn und Hof-Ober-
sorstmeistersJoseph von Holzing .

Karlsruhe , den 23 . März 1868 .
Im Namen der Hinterbliebenen:

A. von Holzing ,
Vice-Oberstallmeister._

Z .i.603 . Stuttgart und Rhein -
*V* b ischofsheim . Freunden und Be-
^ kannten die traurige Nachricht von dem

am 20 . d. M. erfolgten Dahinscheidenunseres
geliebten Gatten, Vaters , Swiegervaters und
Großvaters , Agathon Dauphin , und bit¬
ten um stille Theilnahme.

Stuttgart und Rheinbischofsheim.
Die Hinterbliebenen

Z .i .5S8. Nr . 1353 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die diesseitige erste Gehilsenstelle mit einem Gehalt

von 600 fl . ist sogleich oder längstens innerhalb 3 Mo¬
naten mit einem in den Geschäftender Steuerverwal¬
tung geübten Gehilfen zu besetzen.

Diejenigen Herren Kameralpraktikanten , welche sich
um diese Stelle bewerben wollen, werden eingeladen,
ihre Anmeldung unter Vorlage der Zeugnisse baldigst
dahier einzureichen.

Karlsruhe , den 23 . März 1868.
Grohh . Hauptsteueramt .

Zi.570 Zahnarzt Koch
wird Samstag dm 28 . bis incl. Dienstag dm 31. d.
Mts, in Bade», Langestraße 101 , zu sprechen sein .

Z.i.600. Karlsruhe .

LehrlinftSgesuch.
In meiner Verlagshandlung kann ein gesitteter

junger Mann unter günstigen Bedingungen in die
Lehre treten.

I Beitl, .
Z .i.589 . Rastatt .

Putzmacherin ,
eine geübte , wird sogleich auf unbestimmte Zeit ge¬
sucht . Näheres Strohhutfabrik I , Schmidt in Rastatt .

Die Hof - Lrunk- mW Seidenfärbcrei
von Ed Printz , Erbprinzenftr . Nr . 8 in Karlsruhe,

empfiehlt sich bei gegenwärtiger Saison im Rmestm und in allen in dieses Fach einschlagendenArbeiten

>unter solider und schöner Ausführung . Z i.537.
Karlsruhe , im März 1868 . Lck .

kirriedmigssnstslt mit Onterriedt in allen bkicbero . vle Zöglinge erlernen grüncllleli IrsmLv-
»Isvl» uns kMMlIsvI » mul spreeden darin sogelsuüg , wie in lllrer Nuttersprsclie . — M»i»0lvl8 -
«clmlv mit Oorreapondenr io den drei 3prsciien , kuebllaltung etc . — ru dilUue» Preisen ,
vle Xnstslt übernimmt aucd die Vorbereitung rum Lxawen kür den «la^LkrlKvn
vienst und empküngt nocd junge veute , die das Lxamen sedou dieses labr ru bestellen ballen , vellr-
plan und llesedeid übersendet kraneo der Vorstand in Mrnvlis»! ( baden) , _ 2 .6 .809 .^ Feuerverficherungs-Anftalt
der DliyknjchtllHypchrke«- M- Vechjel-DM.

Geschäfts-Ergebnisse pra L88V
Das Versicherungs -Kapital der Anstalt laut Ausweis des vor¬

jährigen Rechenschaftsberichtes am Schluffe des Jahres 1866 in
Kraft mit .

erhielt im Jahre 1867 einen Netto -Zugang (abzüglich aller aufgeho¬
benen und abgclaufenen Versicherungen ) von .

betrug somit ultimo Dezember 1867 .
Für Brand -Entschädigungen wurden an 308 Brand -Be

schädigte verausgabt .
und seit dem Bestehen der Anstalt .

Deckungsmittel sind .
Das ursprünglich baar eingezahlte Garantie-Kapital von
Der completirte Reservefond von .
Die Prämienreferve von .

fl . 440,874,362 ,

„ 31870,684 ,
. ff . » 81,44S,VL « .

ff 38S2I8 .
ff. S.« SL3S « .

ff 3 « VV.8VV
IVOV .VVV.

280,143 .
ff. 4 . 280 L43

Die Bank versichert Gebäude , Mobilien , Waaren , Maschinen, Fcldfrüchte , Vieh rc . rc.
gegen Feuer - und Blitzschaden ( auch kalten Schlag ) zum vollen Werthe und findet bei der¬
selben keine in vorhinein bestimmte Abminderung der Erntevorräthe statt ; auch
leistet die Bank Ersatz für das beim Brande Abhandengekommene .

Die Anwendung von transportablen Dampfmaschinen (Lokomobilen ) als bewegende
Kraft für landwirthschaftliche Maschinen jeglicher Art ist durchaus unter einfachen , nicht
lästigen Bedingungen gestattet.

Im Falle einer Vorauszahlung der Prämie gewährt die Bank alle jene Vortheile ,
welche andere solide Versicherungsanstalten einräumen.

Zur Vermittlung von Versicherungenunter Zusage billiger Prämien und prompter Ent¬
schädigung im Unglücksfalle sind die bekannten Agenten in den verschiedenen Amtsbezirken
gerne bereit.

Mannheim , im März 1868 .
Die General-Ägentur :

Carl Betz ,
Firma : Mayer -Schütz.

Z.i.26. Hamburg - Amerikanische Packetsahrt - Aetien - Gesellschast .

Directe Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg und New - Aork
Saxonia,
Hammonia,
Teutonia ,
Germania ,

Southampton anlaufend, vermittelst der Post-Dampfschiffe
Mittwoch, 25. März l A

da. 1. April
da. 8. April s»
da. 15 . April 1 »

Holsatia (im Bau)

Allemarmia, Mittwoch , 22. April
Limbria , do. 29 . April

Extra Bavaria , >1 Sonnabend , 2. Mai
Saxonia, Mittwoch , k. Mai

Westphnlia (im Bau)
Die mit >1 bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an.

Paffagepreiser Erste KajürePr. Crr. Thlr « ISS , Zweite Kajüte Pr. Crr. Thlr . 1OO ,
Zwischendeck Pr . Ert . Thlr . SO .

Krackt Psd . Ti . 2. — pr. 40 Hamb . Kubikfuß mit 15 V» Primage , für ord . Güter nach Uebereinkunfl .
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briese zu bezeichnen „per HamburgerDampfschiff" .

Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten , Wm . Mtiler 's Nachfolger , Hamburg ,
und den bevollmächtigten Agenten Walther SP v . Reckow , Mich . Wirfching ,
Rabus Sf Sloll und I M . Bielefeld in Mannheim . _

Z .r.595. Karlsruhe . N.-B .-
Nr. 2959 . ( Verkauf . ) Ein
Chaiscve», einspännig, leicht
und wohl erhalten , sowie ein ele¬

gantes, zum Reiten und Fahren gleich brauch¬
bares frommesPferd steht dahier zum Ver¬
kauf bereit .

Nähere Auskunft ertheilt das
Äommisfionsburrau von I . Tcharpf .

Krävear - liMiii'Ii.
vausrnäo Oorläitioii ln Lsr

Sravii >ALstaIt imä HstallsoluTikc-
xiosssrsi von

2 8S 0 « » 8t « ILL

Nebenverdienst—evevt.
auch für Beamte.

Z .i.607 . Wer solchen auf respektable Weise sucht ,
wolle seine Adresse sull bi. K . 3 in der Expedition dieser
Zeitung franco niederlegen. _^ Carl Arleth,
Großh . Hoflieferant in Karlsruhe,

empfiehlt
irischen echten westphätische» Pumpernickel » ebenso
feinen Schinken, Würste rc._ _

Detail -Handlungen in

Schuhllldcher-Artikelll
werden hiermit auf einen neuen, ausgezeichneten,
guten und hohen Gewinn abwcrfendcn Artikel auf¬
merksam gemacht . Franco -Anfr. 4 . äl . 20 post .
rcsr . Oöi» werden franco beantworte !. Z . i 514.

Kaufgesuch ^
Parthie Eschenfäffer, gut in Eisen gebunden, 50 und
mehr Maß haltend , zu Transport von Kirschcnwaffer
geeignet. Anträge unter der Chiffre l) . ? . Nr . 25 be¬
fördert die Expedition dieses Blattes .

Z.i.597. Nr . 1573 . Karlsruhe .

Wasserleitungs-Arbeiten.
Die ResidenzstadtKarlsruhe beabsichtigt , sämmtliche

Arbeiten für dir Herstellung des StohreunetzeS , von
ungefähr 23,847 Meter Gesammtlänge und 9 bis 33
Cenlimeter Weite , für die auszusührende Wasserlei¬
tung , nämlich die Lieferung sämmtlicher Röhren ,
Schieber und sonstiger Majchinentheile, die Grab - und
Maurerarbeit , das Einlegen den Röhren und Wieder¬
herstellen der Bodenoberflächerc , in Akkord zu geben ,
und ladet diejenigen Etablissements, welche zur Ueber-
nahme geneigt sind , ein , ihre Angebote längstens
bis zum 18 . April , Vormittags , an den hie¬
sigen Gemeinderath einzusende .n , aus dessen Kanzlei
auch die Bedingungen bis zu obiger Zeit zur Einsicht
aufgelegt sind .

Karlsruhe , den 23 . März 1868.
Gemeinderath.

_ Malsch ._
Z .i.592 . Rastatt .

Versteigerung abgän¬
giger Leinwand.

Mittwoch den 1 . April d . I . , Bonnittags
10 Uhr, wird in dem Magazin der Kasernverwatlung
in der Wilhelms -Kaserne nachstehende abgängige Lein¬
wand gegen gleich baare Zahlung öffentlich versteigert:

3000 Stück Handtücher , beiläufig 600 Psund ,
3710 mittlere Theile von Lein¬

tüchern, beiläufig . . . . 1800 „
eine Parthie weiße Abfälle , bei¬

läufig . 1100 .
eine Parthie graue Abfälle, bei¬

läufig . 300 .
Rastatt , den 21. März 1868.

Großh . Kasern- Verwaltung .
Marx .

Z .i .583 . Nr . 91. Friedrichsthal . ( Holz¬
versteigerung . ) Aus Großh . Hardtwald werden
versteigert,

Montag den 30 . d . M . ,
aus Abth. Schöneichen-Jagen rc. :

9 Stämme Eichen, Nutz- und Bauholz ,
7 „ Forlen , „
29 „ Tannen , „ „ „
15 tannene Sprieß - und Gerüststangen,
2'/ , Klftr . buchenes , IV , Klftr . eichenes Scheit¬

holz , 2 Klftr . buchenes , 1 ' / , Klftr . eichenes ,
11V. Klftr . forlenes Prügelholz .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf der Frie-
drichsthaler Allee an der Stutensecer Ouerallee .

Friedrichsthal, den 23 . März 1868.
Großh . bad. Bezirksforstei.

_ _ von Merhart . _
Z .i .604. Karlsruhe . ( Holzversteige -

rung . ) Aus Großh . Hardtwald werden versteigert,
Samstag den 28 . d. M .

in mehreren Abtheilungen :
16 Forlen, 1 Eiche , Nutzholzstämme I . und II . Klaffe.

Zusammenkunft früh 9 Uhr ans der Stutmseeer
Allee an der Rinrhcimcr Ouerallee .

Karlsnthe , den 24. März 1868.
Großh . Bezirksforstei Eggenstein.

_ > v . Kl eis er ._
Z .e.927. Nr . 6696 . Waldshut . (Bekannt¬

machung .) Die in der Leo Wörl, ' scheu Verlags¬
buchhandlung erschienene Schrift , nft dem Titel :
. Herrmann vvn Vicari , Erzbischof in Freibura .
Sein Leben und Wirken , zusammengestillt für die
Gläubigen seiner Erzdiözese , Zürich und Stuttgart
1868 .

" wurde mit Beschlag belegt .
W-ldshut , den 23 . März 1868.

Großh . bad. Amtsgericht.
H o f m a n n.

- Z .e.889. Nr . 6915. Mosbach . (Ausschluß¬
erkenn In iß . ) Die Gant gegm Bäcker Salomon
LöbMajer von Heinsheim . Alle diejenigen Gläu¬
biger, welche bis zur heutigen Tagfahrt ihre Forderung
nicht angemeldet haben , werden von der vorhandenen
Masseausgeschlossen . Mosbach, den 18. März 1868.
Großh . bad. Amtsgericht. Rauch .

Z .e.877. Nr . 2024 . Bonndorf . (Bekannt¬
machung .) An die Stelle der Franziska Egge ,
geb . Lsnderach , Ehefrau des Benedikt Egge von
Boll , z. Zt . in Basel, wird hiermit Josef Tritschler
von Kappel, Amts Neustadt , wohnhaft in Basel , als
Beistand des Benedikt Egge ernannt .

Dieses wird mit Bezugnahme auf unser Ausschrei¬
ben vom 10. v. M . hiermit bekannt gemacht.

Bvnndorf , den 13 . März 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

Z .c.b78. Nr . 2042 . Bonndors . ( Entmün¬
digung .) Die ledige Kreszenz Gr ein er von hier
wurde durch diesseitiges Erkenntniß vom 15. v. M .
wegen Gemüthsschwäche entmündigt und ihre Mutter ,
Jakob G re in e r ' s Witlwc , Maria Ursula , geb. Metz¬
ler von hier, als Vormünderin bestellt .

Bvnndorf , den 13. März 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch ö n l e.
Z .e.872 . Nr . 6642 . Pforzheim . ( Bekannt¬

machung .) Der von Großh . Oberamt dahier un¬
term 27. März 1852 verbeistandete Taubstumme Karl
Friedrich Weber von hier wurde völlig entmündigt
und ihm Bijouteriefabrikant Heinrich Wankel da¬
hier als Vormund bestellt , ohne dessen Mitwirkung er
kein giltiges Rechtsgeschäft abschließen kann.

Pforzheim, den 18. März 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch e m b e r .
Z .e.902. Nr . 2747 . Lillingen . (Aufsorde -

rungszurücknahme .) I . U. S .
gegen

Füsilier Pius Huber von Neuhausm
wegen Desertion .

Das diesseitige Ausschreibenvom 28. v. M ., Nr . 2154 ,
wird hiemit zurückgenommen.

Villingen , den 18. März 1868.
Großh . bad. Bezirksamt.

Baader .
Z .e.890 . Nr . 1996 . Neustadt . ( Erledigte

Aktuarstelle .) Bei hiesigem Gerichte ist auf den
30. Mai d. I . eine Aktuarstellemit 450 fl. Gehalt und
Accidenzien zu besetzen. Etwaige Bewerber wollen sich
an den Unterzeichneten wenden. Neustadt , den 19.
Mälz 1868 . Großh . bad. Amtsgericht. Bulst er .

Z .e.900 . Nr . 2281. Walldürn . AktuarS -
stelle : Bis 15. Juni d. I . zu besetzen. Gehalt 450 st.
Walldürn , den 12. März 1868 . Großh . Amtsgericht.

Frmrksun , 23 . März . StaatSpapirre .

Preuß . 5Vi, Obligation .
K

^
-omp.

Luxbrg . 4°/aO.Fr . ä28st .b.R .
oompt.

80 P .
4' /, "/ « 00 . b. Roths. — 4°/ado. L105kr . b. R. 79V, G .
4"/a do. do. — Oesterr. 5»/» Met. i. S . b. R. —

3' /, °/a Staatssch. — 5V, do. 1852 i. Lst . 69 P .
Franks. 3V,Va Obligation 81' /. P . 5°/a do . 1859 . . 64V. P .

3°/« do. — 5°/« do. 1864 . . —

Nassau 4 '/r °/oObl. b.Rolhsch . 94' /, G . d°/i>Met. v. 1865 «/ , - '

40/a do . 86' / . P . 5°/, Nat .-A. 1854 54V. G.
3 ' /, °/o do. 83 P .

89V. P .
5"/ , Met .-Obligat . —

Krhcff . 4°/aObl .Rchlr. ö105 5°/,do . 1852 E. b . R. —

Bayern 5°/aObligation, b . R. 101'/, G. 50/0 do. steuerst . 66 51 ° V b .G.
4'/r°/a IMng „ 93'/, P . 4 '/, °/aMet .-Obligat. 42 -/ , G .
4V,°/a V-jährig . 93' /, P . Rußld . 5°/aObl . inL . üfl . 12 82V. P .
4°,'o IjShrig 88V. P . Finnld. 4' /, °/aOb. i. R . ä105
4°/o V-jährig .
4°/a Ablös. -R . .

88V. P .
' 4V-VaMb . iM .L105 —

88 V , G. Belgien 4V -»/aO. i. Fr . ä28kr . 101' /. G .
3 /̂2 do. „ 82'/, P .

105V» G.
Italien 50/aLomb. r. S . b. R. 73 G.

Sachsn. 5°/aObl.bMths . L105 5°/aVenet. E. b. R . «/ , 65' /, G .
Wrtbg . 4' /,o/o Obl . b . Roths. 93' /. P . Schwd. 4' /, °/aO . i . R . L10d 84V, P .

4V.. do. 4V-°/,do . i. L. L12fl . 81V . G .
3 >V"/a do. — 4V-°/oPsts .i.R . L105 82' , G .

Baden 4' / ..o/„ Obligation 93' /, P . Schwz. 4' „ °/aE .O .i.Fr . L28 101V- G .
1°/o do. 87 P . 4'

, , o/a Bern. Std .-O. 95-/« P .
3' /,Vn do . v. 1842 82 P . 4°/, do. 89 G.

G. Heff . 4"/a Obligation — 5«/aGi . St .-O .Fr. 23 101G .
3' /r "/a do . — N .-AM . 6«/a St . i. D . r. 1881,76 V, G .

Brschlv . 3' / ? /»Obl.bM . ö10b — 60/a do . r. 1882 !75' „ G.
Diverse Akttr» , « ise»baha.« kttrn »nd Prioritäten .

30/a Frankfurter Bant 123V, P -
3»/aOesterr . Bank-Aktien 728bez .G.
5< . Ered.A. i. O. W. 194V,bez.
5«/, Psdbr . d. österr . Ered.-A. —
3"/, Bayer. Bank ä fl. 500 —
40/aPfandbr . d. bayr.Hyp.-B. 90 bez. G.
5"/o Württemb . Pfandbr . b.R . I —
4«/a Darmst. B .-A. ö fl. 250 >230 G.
4°/ , Mitleid . Cr .-A. ö 100 Th. 93V- G .
4"/, Luremb. Bank-Aktien 97 G.
Rhein-Nahe-Bahn Thlr . 200 ! —
TaunuSbahn -Aktien d fl . 250 330bez .G .
3 V-V° Frarikŝ Han .-Eisnb.-A. m G.
4V, "/„Franks.-Han . Prior .-O. > —
40/a Pfandbr . d. Frkf. Hyp .-Bk. ! —
5» aOesterr. Staats -Eisenb .-A. 260 G.
5°/aElisab. -B . st. 200 pr.St .V« !119V, G.
5°/, Siebend . E . B . steuerst.«/ , 62V, P .
5«/a BLHm.-Wcstb.-Akt. fl. 200 64 G.
4V, Ludwh. -Berb. Eisenbahn 156V» P .
- « /, Neustadt-Dürkheimer ! —

» V, °/« Pfl ».Marbahn b.Roths. 10SV« P .

4V,"/o Bayr .Ostbahu-Aktien
40/, Heff. Ludwigsbahn
30/aOester.St .-Erfnb.-Prior .
3°/Kest .Süd .St .u.Lom.EB .
3«/aLiv . E.D. LD . Fr . L23kr.

! 5«/,Tosc . Centr.-Cisd .-Prior .
4«/aThüring . E . -St .A. 40°/g
4V,o/, Rhcin-Naheb.Pr .-Ob.
3O/«Deutsch .Phönir20 «/ , .
Fraicks. VcreinS-Kaffe

8 50/aElisabechbahn-Prior . «/ ,
t 5«/a do. nerieste Smiff.

120«/« bG
132V, P
52V. bez.
43V. P .
27V. G.
41V« G.
85V. P -

!, 5°/°Galz. CaclLdwb .Pr .O . V,
5°/aFr .Jos .Pr .-Obl . steuerst.
50/,Schweiz.C .P .b.R. ö 28kr .
4V,o/aHeff . Ludwigsb.-Prior .
4V,°/«Ludwh .-B-rb .Pr ^Obl.
40/, ,
4°/«Südd .Bnk.-A.

'
40°/°Eiittz

4VoPfälz .Nri>>>.- A. 25°/aEz.

97 G.
72V. b .G
7IV - P .
72V. P .
71V. P -

74 G .
103»/« G.
94V, P .
98 G.
87V, G.
242 P .

Antetzcns-Loose.
3V-VaPreuß .Pr .-A.
Kurh . 40Thlr .L.b.R .
Nass . 25-st.-L. b. R.
30/gSt .Hmb. v.1866
4Vo Bayr . Präm .-A.
4°/aBad . b . Rothsch .
Bad. 35-fl.-Loose
Gr .Heff . 50flL . bM .

2bfl . „

. 250fi. . 1854

. 100fl.PrL .1858
, 5Mfl. v.1S60«/ ,
, 100 st. v. 1864

Schweb. Rthlr . 1 OL.
Sard . 36-Kr.-L. b.m .
Mail . 45 -Fr.-L. bM .

56 P .
35-/ , P .

98' /. bG .
98' /, G.
50-/. G .
144' /, P .
38' /. P -

148' /. P .
64' /, bez.
136 G .
72V, bez.
88' /, P .
10-/, P .
73 G.
25 ' /, P .

« rchsrl-Knrs».
Amsterdam k.S . 100V« G.
Antwerpen 95' /, B .
Augsburg 99- ,, G .
Berlin 104-/ , B.
Bremen 97-/. G .
Brüssel 95 -/« B .
CLln 104-/« B .
Hamburg 38V , B .
Leipzig 105 B.
Lonoon 119 '/, G.
Mailand -_
München 99-/. S .
Paris 95'/, bez.

. 60 ä 90 T. --
Wim k.S . 102V, bz.
DiSconto . . 3 °/. S .

« old und Sil »«' :.
Preuh ^kaffsch . fl. 144 -/ . -45
Preuß . FrdVr. . 9 57'/, -58'
Pistolen . 949 -51
^ . doppelte . 950 -52
Holl.10-st.-Et . , 954 -56
Rand-Ducat . , 537 -39
20-Frankenfi. . 930 -31
« nall Sover . . 1155 -59
Ruff. Jnlper . . 950 -52
Gold pr.Zollpst . . —
Alte österr .20r . , —
Rand-20r . , —
HH-SilbchLpst. . —
voll , in Sold . 228 -29

Druck und « erlag der S . Br « « » ' ! » en Hofb « » druckerti .
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